
udenhausen Pancratıus 1  e. be1l
Ree  ırchen Liıborius eesCcC bel
chıeder vermutl Laurentius (Wehlt 1in Lıpp Mıtt sta‘  essen

Johannes aptısta (?) naC BE Detmold,
Cchlangen ılıan agebıle. 1N: Lanchel Olst1dı Astanholte, der

1Nwels auf Lobbedeys Grabungsbericht (*“Westfalen“ ist irreführend, da
dieser gar keine Aussage uber eın ange  ıches Marıenpatrozınium enthalt

Schwalenberg: das bel erwahnte Josephspatroziınium gılt N1ıC fur dıe
Schloßkapelle, sondern ıne 1M SOg „Paderborner Hof“ (Meiıiereıl) eingerichtete
Kapelle eineke, Kath ırche 1n Liıppe)

Sonneborn: Marıa (?)e bel
Stapelage neben Marıa uch Petrus un! an eescCc. fehlen be1l
Ullenhausen Marıa, Petrus Paulus (Richtering); be1l
ESs sollen hlıer keine pekulatıonen angestellt werden, inwieweıt ıch diese

vielleicht N1ıC reprasentatıven lıppıschen eısple. gemachten Beobachtungen auf
estimmte andere eılle des Untersuchungsgebietes der gar das N DUS
uübertragen lassen einıge durchaus ernstzunehmende Rezensionen, 1n denen
andere Keglıonen uberpru wurden, kommen einem posıtıveren Urteil Es
versteht ıch ber wohl, daß das (Ganze Wert verliert, Welnn sich eılıle als
unbrauchbar erwelsen. Hıer ware dıe Gelegenheıt BEWESECN, uUrc 1ne ebenso
gezlelte wıe TEel angelegte Umfrage dıe N1C NU.: samtlıcher Archıve 1mMm
an In NSpruc. nehmen, sondern uch die er erreichbaren sonstigen
achkenner VOT Ort erbıtten fur eın wirklıches ahrhundertwerk, das dadurch
entscheıidend ualıtag| Diese Chance ist fur die nachsten
Jahrzehnte leider vertan

Hans-Peter

malıe Rohrer/Hans Jürgen Zacher (Hrsg.), Werl, Geschıichte eıner westfalıschen
a an  €, udıen und Quellen ZU westfalıschen Geschichte, and 31)
Bonifatıius Verlag aderborn un! Verlag der teın ’ schen Buchhandlung Wer]l,
1994, 1319

Das auf Iniıtliatıve der Stadtverwaltung 1n zehnjahrıger Arbeiıt ntstandene
respektable zweıbandiıge Werk siıch AUus Auf{fsatzen IN Dem die
ompıilatıon dieser zahnlreıiıchen historıschen TDeıten steuernden Redaktionsaus-
SC gehorten Vertreter des Instituts fur vergleichende Stadtgeschichte un
des Westfalıschen Archiıvamtes aQus Munster SO wurde eın weitgefachertes
Geschichtsbuch geschafien, das N1ıC NUu die ekannten Grafen VO Werl, sondern
uch dıe Salzer un! Siegler der eneıt beschreibt und fur die Neuzeıt Nn1ıC NUuLr

die Stadtentwicklung biıs 1990, sondern uch Wırtschaft, DOT un:! Verkehr
berucksichtigt. Die Geschichte der en 1ın Werl WIrd 1n dreı Beıtragen geschil-
dert Dıie NS-Zeıt WITd N1ıC unterschlagen, soll allerdings MN einer vertiefenden
Monographie“ nachbearbeıte werden. Da uns un! usı. Bauten un!
Denkmaler, Schule un Buchwesen Nn1ıC kurz kommen, verste sich VO

selbst Daß bDber uch das Postwesen, die kurze erler Hessenzeıt 1D 1816 und
dıe Strafvollzugsanstalt 1n besonderen Aufsatzen behandelt werden, zeıgt, w1ıe
weiıt der Rahmen gesetzt worden ist. Insofern bilden dıe beiıden großformatigen
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an! mıt iıhrem angenehmen TUC un! ihrer reichen Ausstattung Bıldern
und Zeichnungen ıne Fundgrube fuüur den interesslierten Burger WwW1€e fur den
Historiker

Naturgemaß beziehen sıch die kırchengeschichlichen eıtrage VOT em auf
den katholıschen Wallfahrtsort Werl Le1lder ist den Herausgebern „NIC
gelungen, die Geschichte der Propstei-Kirchengemeinde Iuckenlos vorzulegen‘.
Um erfreulicher ist C daß einıge uisatize uüuber dıe evangelıschen Gemeilnden
vorlıegen:

a) Friedrich Wılhelm aukKSs, S00 Te ırche und Chrıistengemeinde ın Hılbeck
an I) e1ıte 239-—-270)

Hılbeck gehort eute kıirchlich ZU. westfalıschen Kiırchenkreis Hamm, kommunal
al T: Werl]; der Bekenntnisstand der (GGemelnde ist reformiert. Die
Kırchengemeinde Werl dagegen gehort yAÄWE Kirchenkreis oest, hat den uther1-
schen ekenntnisstand un ist TSLT 1845 errichtet worden. Vorher hlıelten sich A1e
kvangelıschen 1n Werl dem lutherischen Ostonnen der dem reformılerten
Hılbeck, dessen iıTrche Aaus dem Miıttelalter stammıt.

au.berichtet zunachst uüuber „Kırche und Gemeinde 1mM Mıttelalter'  . Er stutzt
sıch el nN1ıC. 1U auf das allgemeine Quellenmaterial ZUr. westfalıschen
Kirchengeschichte, sondern uch auf das gut erhaltene Pfarrarchiv 1ın Hılbeck
SOWI1Ee auf persoöonliche Kenntnis der Ortlichkeiten. ugleic. bemuht sıch untfier
erzic auf ausfuhrliche Darstellung pragmatische Kurze. ach Wılhelm

Krıtik den Thesen ombergs, dessen Vorstellung eines „flachendecken-
den Netzes“ VO Urpfarreien, ammpfarrern un! Ortspfarreien Kohl das allmah-
1C Wachsen der Kirchenorganisation Adus dem Kıgenkiırchenwesen nN-
stellt, ware ich Nn1C sıcher, daß Hılbeck VO  3 jeher eın Fıhal VO  - uder1cC WAaTl,
moglıcherweise Warlr anfanglıch ıne eigenstandige Gemeinde.

Hohepunkt der Monographie ist der spannende Bericht uüuber eformatıon
und Gegenreformation 1n Hilbeck/Werl. Hiıer zeıg sıch einerseıl1ts, welc umfas-
sende Kenntniıs der uUftfOTr des „Westfalıschen Pfarrerbuchs“ uüuber die Geistlichen
des un! ahrhunderts besıitzt. Andererseits WITd hıer ohne jede konfess10o0-
ne Schelte mıiıt nuchternen Fakten exemplarısch das Drama gesch1  ert, das ıch
damals 1ın weıten Teilen der Grafschaft Mark abgespielt hat un!: 1n dem als Akteure
Adelige, Burger un Bauern, Pfarrer un onche den echten Glauben, ber
oft uch eigene aC rangen. Die Wırren die lever Tbfolge un!
der dreißigjahrige rleg en dazu geführt, daß dieser schlımme „Kirchen-
ampf“ fast einhunder TEe lang angedauer‘ hat

au berichtet dann noch uüber das reformilerte Gemeıilndeleben 1mM
ahrhundert un! uber den ortgang der Gemeindegeschichte se1t der ugehörig-
keıt ZUr ırche Preußens. Strittiges Pfarrwahlrech un! ungerecht Handhabung
VO  o „Kirchensteuerforderungen“ machen eutlıc. w1ıe notwendiıg dıe EKınfuhrung
der Kırchenordnung VO  - 1835 un! einer einheıitlichen konsistorilalen Verwaltung
Sgewesen ınd elche immense Veranderung das kirchliche eben, ber uch dıe
Sozlalstruktur eCcCks alleın Iın uNnseIenı) ahrhundert erfahren hat, wIird UrC
dıie gedrangte Darstellung klar erkennbar. Die eıt des Kırchenkampfes WITd hler
MNU: gestreıift, ber der Dıiıakonie und der en Kirchschule werden wel besondere
Kapitel gew1lıdme Das ist egrußenswert; denn das diıakonische Handeln VOI 1850
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WwITd ın vielen Gemeindegeschichten kaum erwaähnt, un! die große Bedeutung
des konfessionellen chulwesens fur die Volksbildung bıs ZUI Übernahme der
Verantwortung uUrec den ag WITd leider vıel selten erinnert. Der auf
elite 263 erwahnte 1ıkolaus Jamın WarTr AL Rektor der reformilerten
Lateinschule 1n Bochum, wohnin Pastor uCcC. 1634 VO  - Hılbeck aQus War.
DIie Verbindung zwıischen den beıden Gemeilinden wurde Urc. die Famılıe VO

Hugenpoth hergeste (vgl eıte 250)

aul awıck, Geschıichte der evangelıschen Kırchengeme1inde (Werl) an I 9
eıte 935 948)

1819 gab NUur evangelische Burger 1ın Werl]; eutfe Sind uüuber 5000 Das
Wachstum der Gemeinde begann mıt eiıner evangelischen „Garnisonsschule“ fuüur
hessische Iruppen Preußen Schıcktie evangelısche Beamte und OTderie den
uzug evangelischer au{ileute UTC Gewerbefreiheit 1828 fand der erstie
Gottesdiens 1ın einer VO. Bischof uüberlassenen Kapelle Sta 1ıne evangelısche
Schule wurde gegruüundet, 1846 der erstie Gemeindepfarrer ordınılert un! eingeführt,
1861 dıe ırche eingeweıht. Studienrat awıck schildert ın nuchterner Sprache
dıe uühsal beim ufbau dA1eser Dıasporagemeıinde, der Werl mıt D} umlıegenden
kleinen Ttschaften un! Weiılern gehorte Das katholische Werl tat sıiıch schwer mıiıt
der Duldung einer lutheriıschen Gemeıinde. Wickede erstrebte schon VOT 1900 die
Selbstandigkeıit, konnte S1e Der TSL 1961 erreichen.

Bel der knappen Schi  erung des Kirchenkampfes nach 1933 WITrd der ın der
enrza deutsch-christliıchen Gemeinde der mıiıt ehutsamer ekenntnistreue
wirkende Pfarrer Friedrich uller gegenubergestellt. Eın ab eılıte 949 folgender
Bericht VO  - ans-Jurgen Zacher uber die Ev ırche nach der achtubernahme
betont scharier dıe Anfallıgkeıt der Gemeindeglieder fur die NS-Ideologıe Seiner
Beurteilung des Pfarrers Kopfermann un des Superintendenten Clarenbach ist
entgegenzuhalten, daß die ehnrner der Pfarrer 1mM Kiıirchenkrels oes der
Bekennenden ırche angehorte; diese ehrhe: gewl. N1ıC geduldet, daß
eın profilierter eutscher Christ als Schriftleiter das Soester Sonntagsblatt
herausgab, W as Kopfermann unangefifochten hat Clarenbach VO

westfalıschen Generalsuperintendenten Weirich eingefuüuhrt werden mussen. och
der WarTr amtsenthoben An seliner Stelle Warlr er Anfang November 1933 ZU.

Biıschof ernannt worden. Clarenbach andeltie 1Iso kirchenordnungsgemaß. Kar-
chenpolıitisch WarTr © w1ıe awıck richtig schreı eın Mannn der Bekennenden
ırche, allerdings N1ıC streitbar, sondern frıediertig. Also uch auf kırc  ıchem
Gebiet muß „nachgearbeıtet“ werden, dıe TEeeeindeutig darzu-
tellen

awıck schildert abschlıießend die ufbauzeıt nach 1945, 1ın der die Gemeinde,
uch hinsıchtlıc. lINrer Bauten, tarker gewachsen ist als 1m ahrhundert ber
die beiıden evangelıschen Kırchen, dıe alte Johanneskirche un! die 1966 einge-
weıhte Pauluskirche, WITd dann noch gesondert berichtet 1ın dem Aufsatz VO

%i Tımm, Kırchenbau des und ahrhunderts an II, e1ıte 957—-9770)
Fußend auf grundlıchem Studium der Quellen un! der Spezlallıteratur (zahlreıche
Anmerkungen! beschreibt der Verfasser Kiırchen un! apellen 1M Bereich der
eutigen Werl Die ihnen erkennbare Architektur des Hiıstor1i1zısmus
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tur des Histor1i1zısmus wurde bisher noch weniıg angesprochen un! behandelt Der
Verfasser mac eutlıc. daß diese Nıchtachtung eiıiner Epoche N1ıCcC der Wert-
stellung entspricht, die ıhr nach dem Gestaltungswillen der Bauherren un:!
Architekten gebuhrt Als eısple herausgegriffen sSe1 der Neubau der erler
Wallfahrtskirche d Urc Wılhelm under-Plassmann (1866-—-1950)
unaCcns WITrd dieser munsterische Dombaumelister vorgestellt un! Sseın umfang-
reiches Wırken 1ın Westfalen gewurdigt. Sodann WITrd der Bau In seinen Ekiınzelheli-
ten beschrieben, und uletzt wIird seline Geschichte bıs ıIn dıe egenwart geschil-
dert Daß N1C 1U dıe Errichtung der Gotteshauser un! die Zielsetzung der
architektonischen ntwurfe, sondern uch die Fortentwicklung nach der Fertig-
stellung, die Umstellungen un! Anpassungen dıe wechselnden Forderungen
des Gemeıilndelebens 1n den etzten hundert Jahren dargeste werden, MaC den
Re1z des Auf{fsatzes aQUs, dem WwW1e uüblich 1n dem anzen Werk zahlreiche Bılder
eıgegeben ınd

olfgang Werbeck

Arı


